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Bekanntmachung,
zeitweilige Sperrung von Unſtrut-

ſchleuſen betreffend.
Zur Ausführung von Reparaturen an den

Thoren der Unſtrutſchleuſen zu Nebra
und Zeddenbach werden dieſelben vom I.
Dezember d. J. ab auf die Dauer von
Wochen für den Schifffahrtsverkehr ge-
ſperrt. Die Beendigung der Arbeiten
wird rechtzeitig öffentlich bekannt gemacht

werden. [3996Merſeburg, den 10. November 1896.
Der Königliche Regierungs Präfident.

Ja Vertr.: Pogg e.

Bekanntmachung.
Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers

tetenSitzung
Montag, 23. November, Abends 6 Uhr.

Tagesordnung
1. Anlegung eines Thonrohrkanals. 2. Eat-

wäſſerung des Bahnhofes. 3, Wahl ver Mitglieder
des Steuerausſchuſſes.

Geheime Sitzung: Perſonalien.
Merſeburg, den 17. November 1896.
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

4021] Witte
Bekanntmachung.

Nachdem nunmehr die Straße von Holleben
nach Schafſtedt bezw. Teutſchenthal aus-
gebaut und der Oeffentlichkeit übergeben
iſt, werden die bisherigen Kommuntkatioaswege
von Holleben nach Teutſchenthal und von
Holleben nach Großgräfendorf, Hollebe. er
Flur, als ſolche eingezogen und wird der Ver

und Amtsvorſtehers Weiſe in Holleben. wird Kehr dieſer Wege auf die voroedachte Straße ver
für den Gemeindebezirk Atzendorf hierdurch bis auf wieſen.
Weiteres Folgendes beſtimmt: Einſprüche hiecgegen ſind innerhalb 1A

1. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Tage vei dem Unterzeichneten anzubringen.
Schafen aus vorgenaunter Ortſchaft über die
Feldmerkgrenzen derſelben hinaus, ſowie

die Benutzung des Rindviehs aus dieſer
Ortſchaft zum Jiehen außerhalb der Feld
markgrenzen

wird verboten.
Uebertretungen dieſes Verbots werden nach 8 66

des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 1880
und 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe bis zu 150 M.
oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 17. November 1896.

Der Königliche Landrath.
Jn Vertr.: Graf Haußonville.

Bekanntmachung.
Dos Ausſonderungsgeſchäſt der bei dem

unterzeichneten Gerichte in dieſem Jahre zu ver-
nichtenden Acten als:

a Sühne-, Mahn-, Arreſt-Sachen und
Zivil-Prozeß-Aeten ſoweit für letztere
nicht eine längere Aufhewahrungszeit ange-
ordnet iſt dis einſchließlich 1888.

b. Vormundſchafts Acten ohne Ver-

wo
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mögensverwaltung, ſowie Straf-
prozeßaceten Uebertretungen detr.
vis einſchließlich 1890.

o. Vormun dſchafts Acten mit Ver-
mögensverwaltung, ſowie Strafpro-
zeßacten Vergehen betr. bis ein
ſchließlich 1885.

d. Xachlaßaeten bis einſchließlich 1865
iſt beendet,

Alle Diejenigen, welche an der längeren Auf-
bewahrung ein Jutereſſe haben, werden aufgefordert,
daſſelbe binnen einer Friſt von A Wochen nach
Erſcheinen dieſer Bekanntmachung bei uns anzu
melden und zu beſcheinigen.

Merſeburg, den 16. November 1896.
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4007] Königliches Amtsgericht.
l

Holleben, den 8. November 1896.
Der Amtsvorſteher.

A. Werſe.
Merſeburg, den 19. November 1896.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- uns Ausland.

Deutſchland. (Vom Katſerhofe.) Unſer
Karſer empfing Dienſtag den kommandirenden
General des 16. Armeekorps Grafen Häſeler zur
Meldung, arbeitete mit dem Chef des Militärkabinets
v. Hahnke, der ſich gleichzeitig vor Antritt ſeines
mehrwöchentlichen Urlaubs abmeldete; hierauf ge-
währte der Kaiſer dem Maler Koner aus Berlin
wiederum eine Sitzung und empfing den Landrath
Kögel, welcher die Orden ſeines verſtorbenen Vaters
übergab. Mittags gewährte der Monarch dem neuen
ſpaniſchen Militärattachee Oberſt Reinlein eine
Audienz, während er Abends im Kreiſe der Offiziere
des 1. GardeUlauenregiments ſpeiſte. Am Buß-
tage beſuchten die Majeſtäten den Gottesdienſ; den
Reſt des Tages verlebten ſie in ſtiller Zurückge-
zogenheit. Zum Nachfolger Frommel's im Kon-
firmations- Unterricht der beiden älteſten kaiſerlichen
Prinzen dürfte der Schwiegerſohn des Verewigten,
Garniſonpfarrer Keßler-Potsdam, auserſehen
ſein. Dieſer war Erzieher der Prinzen.

Ueber die viel beſprochene Aeußerung des
Kaiſers bei der letzten Rekrutenvereidi-
gung in Berlin ſind verſchiedene Gerüchte ver-
breitet worden, in denen u. a. auch geſagt wuroe,
der Monarch hare ſo leiſe geſprochen, daß nur die
nächſte Umgebung ſeine Worte hören konnte. Da-
gegen wird jetzt von anſcheinend wohl unterrichteter
Stelle mitzetheilt, daß die Aeußerung im Gegentheil
laut und deutlich geſprochen wurde und daß
auf die Anfrage an zuſtändiger Stelle, ob der Ver
breitung der Aeußerung etwas im Wege ſtände, die
Antwort ergangen ſei, der Kaiſer habe die Aeußerung
ſo gethan, wie ſie berichtet wurde, und er wünſche,
daß ſie überall bekannt werde. Der fragliche

„Wer Eure Uniform beleidigt,
beleidigt Euren König, wer Eure Uniform angreift,
greift Euren oberſten Kriegsherrn an.“ Ja frei-
ſinnigen und ig ſozialdemokratiſchen Blättern wird
an dieſe Worte eine durchaus ungerechtfertigte Kritik
geknüpft. Uns iſt das unverſtändlich. Wenn der
Kaiſer den Satz wirklich ausgeſprochen hat, ſo hat
er nur etwas für jeden Soldaten Selbſtverſtänd-
liches geſagt. Aus den Worten ſpricht der ſol-
datiſche Geiſt, wie er ſein ſoll. Dieſer Geiſt
muß in die jungen Soldaten eingepflanzt werden,
und die Bevölkerung weiß und muß berückſichtigen,
daß dieſer Geiſt hecrſcht.

Der Chef des Militärkabinets v. Hahnke,
welcher an einem Lungenſpritzen-Katarrh leidet, hat
am Bußtag einen mehrwöchentlichen Urlaub
nach Meran in Tirol angetreten er wird von
dem Oberſt v. Villaume im Milteärkabinet ver-
treten.

Ordens-Verleihungen. Dem Unter-
ſtastsſekretär im Auswärtigen Amt von Rotenhan
iſt ber ruſſiſche Annenorden 1. Klaſſe und das Groß
kreuz des bulgariſchen Hivilverdienſtordens verliehen
worden, dem Landeshauptmann Major Leutwein
das Ritterkreuz des badiſchen Ordens vom Zährin-
ger Löwen.

Es war mitgetheilt worden, daß der Prinz-
Regent von Bayern ein Urtheil des bayriſchen
Ehrengerichts umſtieß, das gegen einen Of-
fizier, der ſich als prinzipieller Gegner des
Duells erklärte, auf ſchlichten Abſchied
erkannte. Der Prinz-Regent betonte dabei, daß
er in einer ſolchen Erklärung eines Offiziers keinen
Grund zu deſſen Verabſchiedung erblicken
könne. Dieſe Mittheilung wird jetzt beſtätigt;
bagegen wird eine weitere Meldung, die im Anſchluß
an die erſtere verbreitet worden war, das Kriegs
miniſterium habe auf Befehl des Prinz Regenten
den Ehrengerichten eine Aenderung der bezüglichen
Satzungen aufgegeben, offiziell in Abrebe ge-
ſtellt. Die Aufgabe einer ſolchen Abänderung
konnte garnicht erfolgen, weil der Kodex des bayri-
ſchen Ehrengerichts keine Beſtimmung enthält, die
einen Offizier, der ſeine prinzipielle Gegnerſchaft
gegen das Duell erklärt, aus dem Offizierſtande
ausſchlöſſe.

Hofprediger a, D. Stöcker erklärt im „Volk“
u. A.

„Meine Freunde, die vielleicht über die Vorgänge der letzten
Woche beunruhigt ſind, benachrichtige ich, daß ich ſofort nach
meiner Rückkehr nach Berlin Berufung eingelegt habe.
Mir ift der Gang der Verhandlung ebenſo unverſtändlich, wie
das Erkenntniß. Hätte ich auweſend ſein können, ſo würde
Manches aufgeklärt ſein, das im Dunkel geblieben iſt.
Was den vorgeblichen Brief betrifft, ſo halte ich ihn nach wie
vor für unecht. Jch ſehe der ernenten Verhandlung in der
Zuverſiht entzegen, daß die Sache fich aufklären muß. Wer
mich kennt, weiß, daß ich einer wiſſentlichen Verläumdung nicht
fähig bin

Aus Anlaß der geplanten Gehaltser-
höhung der Chargen vom Premierlieutenant bis
zum Regimentskommandeur wird in der „Krzztg.“
daran erinnert, daß, wenn auch die Penſion der
Verabſchiedeten dieſer Kategorien geſteigert wird,
man nicht die Penſionäre derletzten Kriege
vergeſſen möge.

Die Gewerbeordnung ſieht die Aerzte be
kanntlich als Gewerbetreibende an, Mit
Rückſicht dierauf wünſcht der preußiſche Kultus

Annahme von Juſeratens für die am Nachmittaz erſcheinende Nanmer nur bis VBar mittags 9 Uhr.
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miniſter durch die am 25. d, Mes. in Berlin zu-
ſammentretende Deputation für das Medizi-
nalweſen die Frage eingehend geprüft zu ſehen, ob
der durch die Gewerbeordnung geſchoffene Rechts-
zuſtand ſich bewährt hat oder nicht, und zwar nicht
bloß für die Aerzte ſelbſt, ſondern auch für das
Publikum. Sollte eine Aenderung rathſam er-
ſcheinen, ſo wird man ſich zugleich darüber ſchlüſſig
machen müſſen, in welcher Weiſe der ärztliche Stand
fortan anderweit zu organiſiren ſein würde. Even-
tuell bliebe zu erwägen, ob nicht wenigſtens eine
Ergänzung der beſtehenden Vorſchriften wünſchens-
werth ſein möchte.

Dem Bundesrath iſt jctzt auch die Er
gänzung zum Entwurfe des Reichshaushaltsetats für
189798 zugegangen, die die Rufbeſſerung der
Beamtengehälter betrifft.

Die Berliner Steindrucker und Litho-
graphen beſchloſſen die Fortſetzung des
Streiks, doch wurde die Lohnkommiſſion ermächtigt,
auf alle annehmbaren Friedensvorſchläge der Fabri-
kanten einzugehen

Oeſterreich Ungarn. Jm öſterreichiſchen
Abgeordnetenhauſe haben ſich unter der
Führerſchaft der Antiſemiten lebhafte Debatten
mit ausgeſprochener antiungariſchen Tendenz
abgeſpielt. Trotzdem der öſterreichiſche Handels-
miniſter auf die Loyalität ſeiner ungariſchen Kollegen
verwies, ſetzten Vr. Lue ger und Gen. die Dring-
lichkeit eines von ihnen eingebrachten Antrages durch,
der die ſofortige Kündigung des Zoll- und
Handels bünd niſſes mit Ungarn verlangt
Der Antrag wurde nach erregter Diskuſſion mit
großer Majorität angenommen. Ueber bie Er-
klärung der deutſchen Regierung in der Montags-
ſitzung des Reichstags ſpricht ſich die öſterreichiſche
Preſſe ſehr befriedigt aus, weil durch ſie der
Dreibund eine neue Kräftigung erfahren habe. So
hebt das Wiener „Fremdenblatt“ hervor, daß
die Erklärungen des Reichskanzlers und des Staats
ſekretärs des Auswärtigen durch ihre Klarheit, Ruhe
und Loyalität einen ungemein ſympathiſchen
Eindruck gemacht hätten und einen wert h
vollen Vertrauensbeweis enthielten.

Jtalien. Der Friedens abſchluß mit
Menelit hat in allen europäiſchen Staaten die
lebhafteſte Genugthuung hervorgerufen. Die Be-
dingungen über die ſich der italieniſche Bevoll-
mächtigte mit dem Negus Menelik nach langen
Verhandlungen einigte, ſind ſolche, daß Jtalien da-
mit wohl zufrieden ſein kann. Ueber die baldige
Rückkehr der Gefangenen herrſcht im ganzen italieni-
ſchen Volke lauter Jubel. Daß Meenelik ſich die
Gelegenheit nicht entgehen läßt, um ſich ſowohl in
Frankreich wie in Rußland als opferwilligen Ge
müthsmenſchen zu verherrlichen, kann nicht Wunder
nehmen ſowohl mit dem Zaren wie mit dem
Präſidenten von Frankreich hat der Negus ſehr
verbindliche Depeſchen ausgetauſcht, Der Regierung
in Rom und dem Könige Humdert ſind von allen
europäiſchen Regierungen und Souverainen herzliche
Glückwünſche zu dem Abſchluß des Friedensvertrages
zugegangen deſſen Ratifikation durch ein Tele
gramm König Humbert bereits vollzogen iſt.

England Die jüngere Schweſter der Kaiſerin
Friedrich, Prinzeß Lurſe, Marquiſe of Lornet,
iſt an einer Erkältung erkrankt. Bei Beſprechung
der Montags Verhandlungen im deutſchen Reichs
tage äußert die Londoner „Times“ ihre Genug-
thuung darüber, daß jener unfinnigen und vielleicht
ſogar böswilligen Erfindung von engliſchen Ein
flüſſen auf die deutſche Politik ſo kategoriſch von
der deutſchen Regierung widerſprochen iſt. Die
„Morning Poſt“ ſagt, die Rede des Frhrn. von
Marſchall iſt der augenſcheinliche Beweis dafür, daß
die Regierung ſich des Vortheils bewußt iſt, den
ihr die Enthüllungen gegeben haben. „Daily

News“ bemerkt, der Geheimvertrag ſei kein ag-
greſſiver geweſen, es ſei deshalb kein Grund

vorhanden, weshalb die Kenntniß deſſelben Unruhe
erregen ſollte.

Spanien General Weyler hofft auf Cuba
demnächſt einen entſcheidenden Schlag zu
führen und den Aufſtand zu beendigen.

Türkei. Auf Kreta wurden die Muhame-
daner durch Maueranſchläge zum Krieg gegen
die Chriſten aufgefordert.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deutſcher Reichstag. Der Reichstag berieth am

Dienſtag die freiſinnigen Jnterpellationen über
das Duellunweſen und den Fall Brüſewitz. Nach
einer, wenn auch ſcharfen, ſo doch im Allgemeinen ſach
lichen und eingehenden Begründung der Jnterpellation durch
den freifivnigen Abgeordneten Munkelt, die nicht ohne
Wirkung euf das Haus blieb, ergriff der Reichskanzler Fürſt
Hohenlohe das Wort zur Beantwortung des erſten
Theiles, der das Duell betrifft. Der Reichskanzler
erkiärte es für ſelbſtverfändlich, daß auf dem Gebiete des Duells
den Vorſchriften des Geſetzes in allen Kreiſen der Bevölkerung
ohne Unterſchied des Standes Rechnung getragen werde. Die
preußiſche Kriegsverwaltung bereitet Vorſchriften vor, die die
völlige Beſeitigung oder doch weſentliche Herabminderung der
Duille durch Erweiterung der Competenzen der Ehrengerichte

bezwecken. Das Ergebniß der Berathungen, die von emer
aus 6 ſachverfändigen Offizieren gebildeten Commifſion mit
Eifer und Ernſt betrieben werden, bleibt noch abzuwarten.
Eventuell iſt eine verſchärfte Beſtrafung des Zweikampfes in
Ausſicht genommen, die Hand in Hand mit einer ſtrengeren
Beſtrafung der Beleidizungen gehen wird. Das Begnadigungs-
recht iſt ausſchließliches Recht der Landeshoheit und unterſteht
als ſolches nicht der Kritik des Reichstags. Der Kriegs
miniſter v. Goßler fard bei ſeinen Darlegungen, es handele
fich bei dem Fall Brüſewitz um einen Akt der Nothwehr
nur vereinzelien Beifall, dagegen fand die Zuſicherung, das
Urtheil in dem Bruüſewitzfalle werde vorausfichtlich zur
Veröffentlichung gelangen, allſeitige Zuſtimmung. Schließlich
bedanerte der Miniſter, daß die Hetzereien infolge des bedauer
lichen Fall s in Karlsruhe aus der Preſſe auch in den Reichs
tag gedrungen ſein. Fihr. v. Buol erklärte darauf, hätte
ein Mitglied des Hauſes eine derartige Außerung gethan, ſo
bätie er dafſelbe zur Ordnung rufen müſſen. Die Aus
führungen der übrigen Redner haiten nur untergeordnete
Bedentung. Es ſprachen noch Stolberg, Bachem und
Bebel. Letzterer wurde wegen beleidigender Acußerungen zur
Ordnung gerufen. Die Beſprechung der Jnterpellation wird
am Donnerſtag fortgeſetzt, außerdem wird d. e Juftizuovelle
weiter verathen.

Zu dein Verhandlungen des Reichstags am Montag über
die Centrumsinterpellation bez. der Hamburger
Enthül lungen war das Haus gut beſetzt, die Tribünen
überfüllt. Graf Herbert Bismarck lauſchte den Ver
handlungen mit ungabgewandter Aufmerkſamkeit. Den vor
züglichen Errlärunzen des Reichskanzlers, wie des Staats
miniſters des Auswärtigen wurde der lebhafteſte Beifell
geſpendet die Verſicherung, daß unſere freundſchaftlichen Be
ziehungen zu den Dreibundmächten unverändert dieſelben ſeien,
und daß auch unſer Verhäliniß zu Rußland an Wärme nichts
eingebüßt habe, brachte eine mächtige Wirkung auf das Haus
hervor, die auch im ganzen Lande nachempfunden werden wird.
Auch daß die Beſürchtung gründlich verſcheucht worden iſt, als
haben engliſche Quertreibereien die Deutſche Regierung ver
anlaßt, den feliden Boden ihrer bisherigen Polink zu verlafſen,
wirkte beruhhend. Nach den einmüthigen Erllärungen der
beiden Regierungsvertreter darf das deuiſche Voit mit voller
Zuverſicht in die Zukunft ſchauen und überzeugt ſein, daß die
Leitung der deutſchen Politik, die Deutſchlands Stärke aus
ſchließlich in den Dienſt des Friedens ſtellt, in guten nad
ſicheren Händen ruht. Daß die R gierun, svertreter, ſowie
ſämmtliche Redner der Ordyungeparteien jedes perſönliche
Moment bei Seite ließen, was auch nur im entfernteſten einem
Angriff auf die Perſon des unvergleichlichen erſten Kanzler des
deutſchen Reiches ähnlich geſehen hätte, wird im ganzen
Volke mit Genugthuung begrüßt werden.

Für die Einbringung des Antrages betr. den Heringszoll
hat eine in Stralfund abgehaltene Beziks-Verſamminng
preußiſcher Serufsfiſcher der konſervativen Partei und dem
Abgeordneten v. La nungen ihren Dank ausgefprochen.

Auf dem konſervativen Delegirtentag in Berlin
am Donnerſtag wird Abg. v. Manteuffel über die
Stellung zu den Parteien ſprechen über Organiſation referirt
Abg. v. Langen, die wirthſchaftlichen Fragen behandelt Abg.
v. Mirbach, die Soziag reform Graf Limburg; über
Schutz der nationalen Produkte ſprechen Abgg. Feliſch und
Jakobskötter,

Dem preußiſchen Landtage ſollen die Vorlage betreffs der
heſſiſchen Ludwigsbahn, die Schuldentilg ungs-
und Konvertirungsgeſetze, die Abändernng des
Wittwen-Penſionsgeſetzes, ſowie das Lehrerbe
ſoldungsgeſetz gleich bei der Eröffnung am Freitag meit
dem Etat zugehen.

Das preußiſche Herrenhaus hält ſeine erſte Sitzung
Freitag Nachmittag 2 Uhr ab, Auf der Tagesordnung
ſtehen die Konſtituirung des Hauſes und die Wahl der Präſi
denten und Schriftführer.

Vom Fürſten Bismarck.
Die Wiener „Neue Fr. Preſſe“ erhält von

einem Freunde aus Berlin folgende Mittheilungen
Jch hatte ſoeben ein intereſſantes Geſpräch mit
einer Perſönlichkeit, die dieſen Morgen von einem
Beſuche in Friedrichs ruh wieder hier einge-
troffen iſt. Meine erſte Frage galt dem Befinden
des Fürſten in dieſer erregten Zeit. „Oh“, war
die Antwort, „ich habe ihn friſcher gefunden
als jemals in den letzten Jahren und kampfes-
luſtiger. Natürlich quält ihn ſein altes Leiden,
das Geſichtsreißen, und wenn er es mittels nervöſer
Erregung, etwa durch animirte Geſpräche beim
Glaſe Champagner koupirt, ſo tritt dann Schlaf-
loſigkeit ein. Der Fürſt ſcheint ſich etwas einſam

zu fühlen. „So lange er in der Vollkraft
ſeiner Jahre geſtanden“, ſo äußerte ſich der
Fürſt „hätte ihm der Aufenthalt auf dem
Lande mehr als jeder andere zugeſagt, aber
jetzt, wo er zu alt und müde ſei, um ſich noch ein-
gehender um Land und Forſtwirthſchaft zu kümmern,
zu reiten und zu jagen, ſei doch die Geſchichte zu
wenig abwechſelungsreich, ſtellenweiſe langweilig. Er
empfinde zuweilen eine gewiſſe Oede, ſtetige, täglich
ab wechſelnde Anregung fehle. Wenn er Alles ſo
hätte vorausſehen können, wie es gekommen, ſo würde
er ſich vielleicht 1890 in Berlin eine Wohnung ge-
nommen und dort Haus gehalten haben. Dann
wär er mehr in Kontakt mit aller Welt geblieben,
hätte Geſellſchaften, Theater beſuchen können, was
ihn mehr zerſtreut hätte.

Der Fürſt iſt wohl friſch und kampfesluſtig, aber
doch ſehr weit davon entfernt, die Oeffentlichkeit
aufzuſuchen. „Wenn ich meiserſeits die Oeffent
lichkeit wollte“, ſagte er, „ſo brauche ich ja nur
wieder Deputationen zu empfangen oder als Kläger
wegen Beleidigurgen öffentlich aufzutreten.“

Vermiſchte Nachrichten.
(An einem nennen Portrait des Kaiſers)

arbeitet Prof. Koner. Jn mehrſtündiger Sitzung hat der be
kannte und vom Kaiſer ſehr geſchätz'e Künſtler ſoeben ſeine
Arbeit begonnen. Der Kaiſer ſoll in der Uniform ſeines
ſächfichen Regiments, ſtehend und hier zum erſten al
rein Profil dergeſtellt ſein. Es iſt wahrſcheinlich, daß die bisher
noch nicht beliebte Darſtellungsweiſe den Kopf des Kaiſers in
einer völlig neuen Auffaſſung zeigen wird. Beſtimmt iſt dies
neue Portrait dem Vernehmen nach zum Geſchenk für den
König Albert von Sachſen.

(Ein kaiſerliches Spielhaus.) Jm Park des
Schloſſes Monbijon zu Berlin find gegenwärtig erhebliche
Bauarbeiten im Gange. Der Kaiſer läßt ſich dort ein großes
Spielhaus in Eiſenkosſtruktion errichten. Es wird räumlich ſo
groß werden, daß in ihm auch Lawn-tennis geſpielt werden
kann. Der Bau, zu dem erhebliche Fundamentirungsarbeiten
erforderlich ſind, dürfte kaum vor dem Frühjahr des nächſten
Jahres vollendet ſein.

(Fürſt Bismarck in der Markthalle.) Einen
ſonderbaren Platz vaben, wie Berliner Blätter berichten, die
Modelle zum Bismarckdenkmal vor dem Reichstagshauſe er
halten. Das Komitee hat einige unbeſetzte Gänge in der
Moabiter Markehalle gemiethet und auf den Ständen, die
eigentlich von Kohl, Bücklingen e. beſetzt ſein ſollten, ſtehen in
Reih und Glied de Gipsmorelle.

(Den 80. Geburtstag) beging in ſeltener Friſche
des Geiſtes und Körpers General v, Borries n Berlin.

(Ein Brand) vernichtete in Emden Rachts 6 Häuſer,
wobei 2 Perſonen verbrannten. Eine Dame, die, um ſich zu
retten, aus dem Fenſter ſprang, brach beide Beine ſie iſt ihren
Verletzungen erlegen.

Ein mit Behring'ſchem Serum geheilter
Fall von Starrkrampf.

Nachdem im S.ptember dieſes Jahres Prof.
Behring den die Höchſter Werke veſuchenden
Mitgliedern der deutſchen Naturforſcher-Berſamm-
lung noch mit einiger Reſerve die Mittheilung
gemacht hat, daß es ihm gelungen ſei, ein St arr-
krampfe Heilmittel zu finden, kommt jetzt
bereits die Nachricht von dem erſten Erfolge
mit dem neuen Mittel. Jn dem Hoſpital
„zum heiligen Geiſt“ in Frankfurt am M.
wurde ein 25 jähriger Keſſelſchmied eingeliefrt, der
ſich eine ſtarke Durchnäſſung zugezogen hatte, auf
die nach vier Tagen Steifheit in der Hals und
Nackengegend eintrat. Nach weiterem Berlaufe einer
Woche der Patient war mittlerweile in ärztliche
Behandlung gekommen trat der erſte Krampf
anfall auf, worauf der Patient in das Krankenhaus
eingeliefert wurde. Hier zeigte derſelbe das Krank-
heitsbild des Starrkrampfes. Morphiuminjektionen
erwieſen ſich erfolglos, der Zuſtand des Kranken
verſchlimmerte ſich ſogar zuſehends.

Am dritten Tage wurde die erſte Einſpritzung
mit Behring'ſchem Serum vorgenommen. Schon am
Abend trat Beſſerung ein; ſie dauerte auch am
nächſten Tage an, dann aber traten die Krampfan-
fälle wieder zahlreicher auf, und da ſein Zuſtand
ſich mehr und mehr verſchlimmerte, wurde am
fünften Tage eine zweite Jnjektion gemacht. Die
darauf eintretende Beſſerung hielt diesmal
an. Allmählich trat die Beweglichkeit der Muskula
tur wieder ein. Der Patient, der früher völlig be
wegungslos im Bette liegen mußte, konnte ſich wieder
aufrichten, endlich aufſtehen und wurde nach acht
zehn Tagen aus dem Krankenhauſe entlafſen.
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do in beredten Worten von ihrem milden Weſen, ihrer oder ſonſt irgend eine hägtſträühende Thörheit zu

wifleißige Art und ſchilderte ſo lebendig die eiſfache, evegehen,“ lachte er bittex. „Jedenfalls bio ich augen
a Hans lichten in der ſie, ſo lange er denken konnte bhicklich völlig unfähig, irgend eine menſchlichq Ge
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zarug May, völlig vergeſſend, was ſi gedrückt hatte r und folge mir nicht, meine Stute ünd ich wir beide

m e v e w. a wert erſt austoben. d e ließt dacht erde die Sporen ein un gmauß dem weichend hes Hauſes Krone ſprachen, jriumphierte. ſt. Sommerweg' davon; ſo daß man dald nichts anderes
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du e wältigen, m Salomo pon. ſeiner Krone des Hauſes ſtattgefunden hatte daran konntener nicht zweifeln,
t et ufzte ſie und ſchaute ihn mit einer ge Haber es blieb ihm ein Räthſel, daß Bärenſtein, der

eit an.un mit allen äußeren und inneren Börzügen bedachtr h 15 m e dieſes Geheimniſſes liegt dankben, war Vergehens angeklopft haben ſollte.

Jächelte, er, und. ſeine Augen glänzten in einem ſo Als er ſich der Stadt nahte, begegnete er dem
eſeeigenen dte daß Ken die ren ſchen nd verwirtt Burſchen des Grafen der das. daznpſende Pferd
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gebrochen,u nd hier den maſten Weg nach Hauſe wählen nete und opf desanugie ad von plötzticher Schen ergriffen h ſie 3 de e Auge und en n
S malen Richtweg ein, und er folgte ihrn i ch bewegten Herzen. „Sollteſt Du vielleicht Luſt dazu verſpüren,

vor erre Deine Betrachtungen darüber anzuſtellen, wie ſore wurden bereits die beiden Pferdever e und a ein Sonntagetins Aueſteht, dem alles gelingt er

G nie ben veiden Herreß von St andern g wich einmal recht genau an begann er und warf

re Sie mi zeigen Polen Jch meinte,

72 ura Gberhard m Ihnen entgegen „War de Weg 1 rücke

an riffen und mußt Di nahe gegangen 2. Hätte Kopf und Kragen darauft e e R Dech gewettet, daß Du xeuſſieren müßteſt!“
orgſt Hardh, nil e, ſie „Ja, ja, ſo iſt g8,“ meinte „der andere ſchwere
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und ſeine ſonſt ſo kach noen Züge tzugen ein Ge

in den Seffel, den der Rittmeiſter für ihn zur

it für Dich, May erkundigte er ſich Axrmer di der Freund, eiſt Dir's

ich habe mir nicht träumen laſſen ſo D

mix paſſiexen könnte, mir dem ſe wohl gelittene
Lieutenant Grafen. von und zu en denn W hne und eines ſtattliche
en le Tage ſerdaß er nicht ſo üvel v ha es güch verſtet, eine Rolle in n h ft zu fielen

was er iſt und was rer Hat, an ein pzarx braun
Augen hiateb g. und zieht wit, nein ort
heim Gorſcha n folgtProvinz und nntetenn

t Schkölen, 18. November. In dem Jagd
reviere zu Köckenjtzſch wurde am Sonntag ein prag,

voller Adler gefangen. Er wurde in hieſigen
Gegend ſchon ſeit einigen Wochen bemerkt, und jedez

Jägers Wunſch war, ihn in ſeine Hände zu he,
kommen. Er. war jedoch feuerfeſt gegen Kugel und
Schrot. Am Sonntag hatte nun der Sohn dez
Jagdpächters zu Köckenitzſch, das Glic, de Vogel
in einem Wederſchen Teugreiſenf zu fangen Vol,
kommen unv rletzt, fühit ſich das Thier, das eine
Spanuweite von 240 m hat, in der Gefangenſchaft

ganz munter. eBarby, 18. November. Der Kaiſer wird
Sonnabend, den 28. dieſ. Monats, zur Haſenjagd
berm Amtsrath von Die tze hierſelbſt eintreffen.

t. Lenpzig, 16. Nooember. Ein unverheiratheter
Kaufmann hat e Vormittag in ſeiner in der
Oſtſtraße, zu L. Thonberg gelegenen Wohnung
Selyſtwocrd verübt. Der Lebensmüde hat ſich erſt
mittels Dolchmeſſſer s die „Kehle, durq-
ſchnitten und da hierbei ſein Leben micht ſchnell
genug. zu Ende ging, den Tod druvxch einen
Revolver ſchuß herbeigeführt. Dex Kaufmann
ſöll nervenleidend geweſen ſein. Es dürfte dies die
Veranlaſſung zum Selbſtmord gegeben haben.

t Retzſchkau, 18. Nov. Geldmännel ſpielenbekänntlich jm Vogtlaude eine große Rolle, aber
Falſchmünzer ſind ſchon ſeltener von der letz
keren Sorte wurden geſtern hier zwei Exemplare,
und zwar Vater ünd Sehn, verhaftet und dem
Amtsgericht in Reichenbach zugeführt. Bei einer
in der Behauſung vorgenommenen Hausſuchung
wurden eine Anzahl Werkzeüge, wie Stangen,
Stichel u dergl. vorgefunden Beide Berhafteten
leugnen ihre Schuld Und jeder Mhiebt es dem
Andern in die. SchuheJ Oberlichte nan b. Jrankenberg 18. Nov.
Abermals war's die Unbvorſtſh igkrit bein mgane
mit Petroleum welche am Freitag Abend zwei

Menſchen ſchwer verletzte. Jn der hieſigen Fabrik
hätten zwei Arbeiter Petroleum inzügjeßen. thaten
dies aber bei brennender Laämpe, Die große Pe

troleumkanne explodirte und im Nu entſtand
im Etabliſſement ein hochauflodernder, Brand und
die beiden Arbeiter bra n ten im. Nu am gan-
zen Körper Auf ihre grellen Hilferufe ſprangen
einige, eben au dem Heimweg begriffene Mitarveiter

Zurück ünd dämpſten die Flammen an den Unglück-lichen und im Gebäude. Die beiden Arbeiter ſind

wohl am Leben geblieben, haben aber entſetzliche
Qualen zu erdulden.

F. arg g rün, 18. November, Der als Pferde
knecht bei ſeinem Vater thätige 15 Jahre alte Guts
beſitersſohn Plank wurde von einem an den
Kopf geſchlägen, ſo daß die 8it chale zer
trümmert wurde und der Burſche am andern
Tage nach ſchweren Leiden verſchied.

S tat und Uugegend.
h für den localen e uns willkommen
„Wittheilüng 1 bitten wir mündlich ober ſchriftlich der

Redaetion jugehen zu aſſe.) a
Merſeburg. ben 49, November 1896.
Der Buß und Bertag mochte ſich geſtern

allenthalben einen au orpentlich tarken Bei ch e et enſte et ars ve
Die Königliche erit gen hat über

Verwendung der Schulkinder zu
Treiber di euſt en ben Jagdem beſtimmt, daß
nur Schüler, welche wölfte Lebensjahr zurückgelegt haben, pehn! ittit ln der

rnr im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſehleih zu bezahlen.
u c
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Dieſer Glüchekäſer, e r ihn ent a wil alle



blatt
27 F.Eltern und nur an einem Tage in dere jährlichen-
Jagdzeit bei Jagden innerhalb der Feldmärk des
betreffenden Ortes beurlaubt werden dürfen. Der
Schuluvterricht darf wegen einer Jagd nicht aus
geſetzt werden; auch dürfen Beurlaubungen zu
Jagden auf anderen Feldmarken nicht ſtattfinden.

Der Hausbeſitzer- Verein hält die nächſte
Vierteljahrs Verſammlung Sonnabend
den 21. November, Abends 8 Uhr in der „Reichs-
krone“ ab. Auf der Tagesordnung ſteht auch ein
Vortrag des Herrn Jngenieur Berg- Berlin über
„Beſeitigung der Gefahren und Verluſte durch die
Waſſerleitung.“ Zur Erläuterung deſſelben wird
„Bergs Rohrwart“ betriebsfähig im Lokal aufgeſtellt
ein.ſ Die Offiziere des Thüringiſchen
Hnſaren- Regiments Nr. 12 traten heute
Morgen 7 Uhr von der Fußgängerbrücke in Weißen-
fels aus unter Leitung des Regiments-Komman-
deurs, Herrn Grafen von der Schulenburg,
eine zweitägige taktiſche Uebungs reiſe an und
nehmen heute in Weimar und morgen in Erfurt
Quartiere. Die Merſeburger Herren trafen heute
Morgen 6 Uhr 42 Minuten in Weißenfels ein.
Dieſelben hatten ihre Pferde ſchon geſtern Abend
durch Ordonnanzen nach dort geſchickt. Die zur
Pflege der Pferde kommandirten Ordonnanzen
fuhren heute Vormittag mit der Bahn nach Erfurt
und erwarten dort die Herren.

Der Zimmermann Louis Heßler, der kürz-
lich eine Strafe im hieſigen Amtsgerichtsgefängniß
zu verbüßen hatte, machte bei ſeiner Einlieferung
daſelbſt einen Selbſtmordverſuch, indem er
ſich in einem unbewachten Augenblick die Puls-
adern der linken Hand durchſchneiden wollte.
Durch das Hinzukommen des Gefängnißwärters
konnte die größte Gefahr abgewendet und der Selbſt-
mordkandidat, der ſchon bewußtlos dagelegen, wieder
ins Leben zurück gerufen werden.

Anläßlich des am Freitag, den 20. November,
in Schafſtädt ſtattfindenden Roß und Vieh
marktes, ſowie zu dem am Montag, den 23. No
vember, daſelbſt abzuhaltenden Krammarkte wird
je ein Sonderzug eingelegt werden, welcher früh
6 Uhr 30 Min. in Merſeburg abgelaſſen und in
Schafſtädt um 7 Uhr 51 Wein, eintreffen wird. Der
Zug am 20. November wird zum Transport von
Kleinvieh geeignete Wagen mitführen.

Dürrenberg, 18. Nov. Wir machen das
Publikum darauf aufmerkſam daß auch von
Dürrenberg nach Leipzig Sonntagsfahrkarten
II. und III. Wagenklaſſe zum einfachen Perſonen
zugfahrpreiſe verausgabt werden. Ueber die Tage,
an welchen dieſelben verausgabt werden, ſowie über
die Bedingungeny, unter denen ſie zur Ausgabe ge
langen geben die FahrkartenAusgabeſtellen Auskunft.

Schkeuditz. Von einem ſchnellen Tode
ereilt wurde am letzten Sonntage der in der Weber-
ſchen Fabrik beſchaftigte Arbeiter Friedrich Werner
von hier, Er hatte mit ſeiner Frau ſeinem in
Naumburg beim Militär ſtehenden Sohn einen Be
ſuch abgeſtattet, und befand ſich am Abend auf der
Rückfahrt von Halle nach hier in heiterer Unter
haltung. Zwiſchen Dieskau und Gröbers fiel W.
plötzlich um und war eine Leiche. Ein Herz-
oder Lungenſchlag hatte dem Leben des im 590.
Jahre ſtehenden Mannes ein jähes Ende bereitet,
W. hinterläßt ſeine Frau und mehrere noch uner-
zogene Kinder. Von ruchloſer Hand wurden in
der Nacht vom Sonntag zum Montag an der Halle
ſchen Chauſſee 11 Stück Apfelbäume umge-
brochen und 4 Stück ſchwer beſchädigt. Hoffent
lich gelingt es, die Baumfrevler zu ermitteln und
zur ſtrengen Beſtrafung heranzuzieh

Lauchſt ädt. Der ſeitherige Hülfsbote Weber
hierſelbſt iſt vom 15. d. Mts. ab, nach Naumburg
als Stadtbriefträger verſetzt; an ſeine Stelle tritt
der Poſthülfsbote Richter.

Vermiſchte Nachrichten.
(Diamautene Hoch'zeit.) General v. Zechlinski feierte

am Sonntag in Berlin das ſeltene Feſt der diamantenen
Hochzeit, das dem Jubilar uad ſeiner Gemahlin große
Ehrungen brachte. Herzliche Glückwunſchtelegramme ſandten
der Kaiſer und die Kaiſerin. Dem greiſen Paare wurde die
Jnbiläumsmedaille in Gold verliehen.

(Für die Hinterbliebenen der „Sltis“-
Vernunglückten.) Jn lebhafter Erinnerung iſt noch Jedem
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re veren bootes „Jltis“ und ſeiner Be ung betroffen hat,Bi m dem Vexhalten der eher ltyigen

photographiſche Aufnahme au Ort und Stille erläutert, giebt
ein der „Märine-Rundſchau“ veröffentlichter Bericht des
Wirkl. Admiralitätsraths Koch der nunmehr guch in dem
bereits angekündigten Sonderabd n ikel
Knbt. „Jltis“ weiteren Kreiſen zugängkich geuiacht iſt. Da der
Eriös aus der Broſchüre zum Beſten der Hittterblieben n derauſ dem „Jltis“ Verunglückten beſtimmt iſt, ſo wirt ihre

weiteſte Verbreitung ſehr zu wünſchen. Der Bezugspreis be
trägt nur 50 Pfg [ür das Exemylar, für welchen Betrag ſie
ſeitens der Hofbuchhandlung von Mittler u. Sohn Berlin
S. W. 12, poffrei verſandt wird.

(Die ſeltene Feier einer Negertaufe) hat in
Berlin ſtattgefunden. Jm Beiſein von zwanzig Schwarzen,
darunter einigen Frauen in hilggelben Kleidern, ſowie einer
großen Gemeinde wurde in der Neuen Kirche der 3 jährige
Negerknabe Quaſſt Bruce aus Togo in die Gemeinſchaft der
chriſtlichen Kirche aufzenommen. Die Afkrikauer, die meiſt
aus Anlaß der Kolonialausſtellung nach Berlin gekommen
find, ſprechen jetzt ſchon fließend deutſch. Auch in ihren milden
Sitten und ihrer Höflichkeit iſt der chriſtliche, dentſche Einfluß
ſchon recht erkeunbar. Der Täufliag erhielt die Namen Karl
Hermann Martin Quaſſi.

(Die Nachwehen von der Berliner Aus
ſtellung.) Das Defizit der Berliner Ausſtellung iſt größer
als man bisher angenommen hat. Die Quote, mit ber die
Garantiefondszeichner in Anſpruch genommen werden müſſen,
wird fich auf ungefähr 35 Prozent belaufen und das Defizit
iſt auf mindeſtens 15], Millionen Mark zu veranſchlagen. So
berichtet das „Kl. J. Etwa 50 größere Firmeu der
ehemaligen Kolonialausſtellung haben beſchlofſen, Proteſt gegen
die Art und Weiſe der Prämiirung bei dem Prot:ktor Herzog
Johann Albrecht zu Mecklenburg Schwerin zu erheben. Eine
große Anzahl von Prozefſen ſchwebt zwiſchen dem Ausſtellungs-
vorſtande und verſchiedenen Ausſtellern. Auch zwiſchen der Ge
ſellſchaft „Jdeal“ und den Augsſtellungsleitern beſteht eine
Streitigkeit, die wahrſcheinlich gerichtlich entſchieden werden wird.
Die Geſellſchaft weigert ſich nämlich, die vertragsmäßigen
Zahlungen zu leiſten, indem ſie Gegenanſprüche erhebt dieſe
ſollen ſich auf augebliche Berluſte ſtützen, welche die Geſellſchaft
infolge der ſogenannten kombinirten Tage erlitten haben will.

(Untergegangen.) Jm Kuriſchen Haff ging ein
Tilſiter Reiſekahn unter. Der Schiffer, ſeine Frau und 5
Kinder ertranken.

(Zum Unglück in der Breslauer Rilitär-
ſchwimmanſtalt.) Jn der Militäcſchwimmanftalt Klein
burg bei Breslau ertrauk bekanntlich Ende Auguſt Küraſſier
Walter durch die Schuld des Schwimmlehrers. Auch dem die
Aufſicht führenden Lt. SaurmaJeltſch wurde ein Theil der
Schuld zugeſchrieben. Jetzt iſt der „Bresl, Volks wacht“ zu
folge der Unteroffizier Ullrich zu 4 Jahren Feſtung und Lt.
Saurma auf fünf Jahre im Avancement zurückgefetzt worden

(Studenten-Schlägerei.) Jn Bonn kam es
Rachts zwiſchen drei Mitgliedern der Burſchenſchaft „Ale-
mannia“ und 20 Mitgliedern der katholiſchen Studentenver
bindung „Alſatia“ zu Thätlichkeiten, wobei ein Mitglied der
„Alemannia“ lebensgefährlich verletzt wurde. Auf Srund einer
Disziplinarunterſuchung iſt die „Alſatia“ ſuspendirt.

(Eine einſtürzende Erdwand verſchüttete)
auf dem Marmorkalkwerke von Promnitz und Siegert in
Ober-Kauffung bei Görlitz vier Ardeiter. Ein Maurer
und ein Schachtmeiſter ſind todt, zwei Arbeiter leicht verletzt.

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Freitag

(im Abonnent.) Die Fledermaus.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Freitag

Neues Theater Der Evangelimann. Anfang 7 Uhe.)
Altes Theater: Der Meineiddauer. Anfang 8 Uh.r.)

Heer und Marine.
Die nach dem Mittelmeer entſandten Schiffe unſeres

Schnlgeſchwaders werden nach länzeren Kreuzfahrten
nunmehr in den ihnen vorgeſchriebenen Häfen mit den Schiffes
übungen beginnen. Für das Kadettenſchulſchiff „Stein“,
das Schifftjungenſchul chiff „Guſeiſenau“ und das Kadetten
ſchulſchiff „Stoſch“ iſt die Rhede von Korfu, während das
SchiffsjungenSchulſchiff „Moeoltke“ auf der Rhede von
Smyrna ſeine Uebungen abdält.

Gerichtsverhandlungen.
Aus Zeitz, 13. Nov., wird geſchrieben: Das Geſeb

gegen unlauteren Wettbewerb hat hier die erſt
Abndung gefunden. Der Jnuhaber der Firma Rothmann u
Comp. hatte in einer großen Zeitungsanzeige augekündigt, daß
fein Wagarenhaus das einzige am Platze ſei, welches den Käufern
gegenüber im Preiſe nichts vorſchlage. Es wer deshalb An
lage gegen den Jnhaber genaunter Firma erhoben worden.
Geſtern kam die Angelegenheit vor dem Sqhöffenzericht zur
Verhandlung daſſelbe faßte die Aukündigung im Sinne der
Anklage (als ein Vergehen gegen das erwähnte Geſetz) auf und
ver urtheilte den Juhaber Krug zu einer Strafe von 150 Mk.

Der Kolberger Stadtverorduete Wulf f wurde wegen
Beleidigung des Landraths v. Puttkamer zu t10 M.
Geidftrafe, event. fünf Tagen Gefängniß veruriheilt.

Verſicherungsweſen.
Reich s zuſchuß zu den auf Grund desDer

Javeliditäts- und Altersverſicherung sgeſetzes
zu zahlenden Renten iſt für das kommende Jahr auf 3,33
Mill. mehr als im laufenden verauſchlagt, wo der Zuſchuß
auf rund 18 Mill. derechnet iſt. Der Beſtand au Jnvaliden
und Altererentuern am 1. Januar 1897 wird auf rund
356 100 geſchätzt.

ruck unter dem Tikdel S. M

Beſatzung, den Urſachen. des Untetgätgs, zum Theil durch
R i B. la drig Eine Ausſatzkonferenz, Au

Komitees, dem apßer verſchiedenen Aerzten aus Norwegen,St re emark Kuch Mof t. doch knd Profeſſor
Laſſar aus Berlin angehsren, wird im Oktober 1897 eine
Ausſagkonferenz in zuſammentreten, um Vorkehrungrn

T m e

gegenüber dex Verb n er Seuche in Erwägung zu ziehen,

Zu der Konferenz w Vertreter ver Regierungen der in
tereſſirten Länder eingeladen werren. o ne

r S a 7 aJuduſtele. Handel und Hereehe
Die Einnahme an Wesſelſtempelſteuer hat

vom 1. April bis Ende Oktober d. Js. 5316374,660 M. oder
298 236,30 M. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres
betragen.

Der Rittellandkanal, Der Zeutralverein für
Fluß- und Kanalſchiſffihrt hält am 4. Dezember im Reichktag
zu Berlin eine Sitzung ab, die dem Mittellandkanal gilt.
Der preutziſche Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat den Bau
räthen Duis und Prüsmann die Erlaubniß ertheilt, deu
Kanalbau nach der techniſchen und wirthſchaftlichen Seite zu
erläutern.

Gottesdienſtanzeigen.
Stadt Sonunabend, Borabeud des Todtenfeſtes Abends

6 Uhr: liturgiſcher Gottesdienſt. Prediger Bornhak. Jm Au
ſchluß Beichte und Abendmahl. Paſtor Weriher.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 20. November: Viel-

fach Nebel, theils heiter, ſpäter bedeckt, Kegen-
fälle, windi g.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 19. November. Der Effekt der mit ſo

großer Spannung erwarteten Beſprechung der
freiſinnigen Jnterpellationen über das
Duell und den Fall Brüſewitz im Reichstag
hat den Erwartungen der Jntereſſenten keinesfalls
entſprochen. Die Senſation, auf die man bei den
Interpellationen zuverſichtlich gerechnet hatte, wurde
durch die ruhige und beſonnene Darlegung des
Reichskanzlers keineswes herbeigeführt. Der unan
greifbaren Verſicherung des Fürſten gegenüber, es
geſchehe alles, um das Duell im Genre nach Mög
lichkeit einzuſchränken reſp. ganz zu beſeitigen, ver
mochte auch der verbiſſenſte Gegner das ſogen.
Militarismus nichts Stichhaltiges entgegenzuſetzen.
Ob der neue Kriegsminiſter Generallieutenant von
Goßler die parlamentariſche Gewandheit ſeines
Vorgänzers, des Herrn v, Bronſart, beſitzt, ließ
ſich aus ſeinem Debut am Dienſtag noch nicht recht
feſtſtellen. Einige Ausführungen, die er zum Schluß
ſelbſt widerrief, möchten das ſogar zweifelhaft er
ſcheinen laſſen. Zur allgemeinen Beruhigung muß
jedenfalls die Erklärung dienen, daß die Militär-
verwaltung über den Fall Brüſewitz ebenſo
entrüſtert iſt, wie nur irgend jemand im großen
Publikum und den Thäter mit der erforderlichen
Strenge abzuurtheilen ſich entſchloſſen hat. Auch
daß die Militärverwaltung gewillt iſt, das Urtheil
im Falle Brüſewitz, entgegen der ſonſtigen Ge
pflogenheit zur Publikation zu bringen, wird
allgemeine Genugthuung hervorrufen,

Berlin, 19. November. Zum italieniſch-
abeſſyniſchen Friedensſchluß beglückt
wünſchte Kaiſer Wilhelm den König Humber-
und den Miniſterpräſidenten Rudin i. Staats
ſekretär v. Marſch all ſprach perſönlich beim itali-
eniſchen Botſchafter in Berlin vor.

Rom, 19, November. Wie mit Abeſſynien, ſo
ſind auch die Differenzen Jtaliens mit Braſi-

gefügten Unbilden eine angemeſſene Entſchädigung
zu zahlen.

für Jnſerate und Reelamen: Franz Böttcher.
Beide in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

stoffe

S jeder Art,antmte,e ver undJelvets liefern an Pripate in jedem Maaßevon Eiten Keussen, mm Crefeld.
Man verlauge Muſter unter genaner Angabe des Gewänſehten.

[2436

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

lien beigelegt, letzteres hat ſich bereit erklärt,
für die den italieniſchen Staatsangehörigen zu

2
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Nummer 272. 1896. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
Am 8. November er. (Sonntag) in
in einem Gaſthauſe zu Trotha

dem Werkfübrer Ernſt Doering ein
Winter überzieher im Werthe

von 70 Mk., der unten beſchrieben
wird, von einem anſcheinend dem Ar-
veiterſtande angehörigen, etwa 36 Jahre
alten Mann mit blondem ſtarken Schnurr-
vart, bekleidet mit karriertem Jaquett,
geſt obhlen worden. 14016

Beſa reibung des Ueberziebers:
Farbe hellgrau mit ſchwarzem Sammt-

kragen, grauen Knöpfen, gelbes groß-
tarriertes Futter, Kettchenaufhänger.

Es wird erſucht, Nachrichten, die zur
Ermittelung des Diebes führen können,
u den Acten J. II b. 142996 mit-
theilenrege a. S., den 13. Nov. 1896.

Der Erſte Staatsanwalt.

Sonderzüge
gerseburg sSchafstädt.

Zu dem am 20. d. M. hier ſtatt
findenden Roß u. Viehmarkte,
ſowie u dem am 23. hier abzuhaltenden
Krammarkte werden Sonderzüge
eingelegt werden und zwar 4014

ab Merſeburg Vormittags 630

Knapendorf 65Milzau 657Lauchſtädt 75Gr. Gräfendorf 77
an Schafſtädt 75Der Zug am 20, d. Mts. wird zum

Transport von Kleinvieh geeignete
Wagen mitführen.

Schafſtädt, am 17. November 1896.
Der Magiſtrat. Schrader.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, d. 21. d. Mts.,

Vorm. 10 Uhr verſteigere ich im
„Caſino“ hier B1 um. Buckskin,
3 Pfandſcheine, I Pianino u,
eine große Parthie Möbel. (4026

Merſeburg, d. 19. November 1896.
TWauchuätz, Gerichtsvollzieher.

Mobiliar- Auction.
Sonnabend, d. 21. d.

von Vorm. 9 Uhr an ſollen im
Reſtaurant, Caſino“hier 2 Sopha's,
1 Piano, 1 zweith. Kleider-
ſchrank, Küchenſchränke, IAus-
ziehtiſch, Kommoden, I Näh-
tiſch, I Bettſtelle mit Matratze,
Tiſche, Stühle, Bilder, Lam-
pen. 2 Kinderſchlitten, Wand-
u. Taſchenuhren, gute Feder-
betten, Kleidungsſtücke, 1
Parthie neue Schuhwaaren, ſowie
Cylinder, Lampenſchirme und
verſch. andere Gegenſtände,
meiſtbietend gegen Baarzahlung ver
ſteigert werden. (4013

Merſebura, den 16. November 1896.

G. Möfer,
Auct.-Commiſſ. u. gerichtl. vereid. Taxat.

e JHäuſerverkauf.
In beſter Wohnlage der Leipziger

Vororte ſind neuerbaute, gut verzinsliche

C 9Wohnhäuſer z.
mit Nebengebäunden zum Preiſe
von 55- bis 95 Tauſend Mark ver
käuflich. Näheres durch den Beſitzer

Robert Geissler,
Leipzig-Schönefeld, Dimpfelſtr. 58

Kirschbaumuarz
kauft und zahlt die höchſten Preiſe
4298 Friedrich Reichmuth,

Nebra alU.

Freitag, den 20. November.

Jrnfolge Unglücksfall
eine günſtige Kaufgeleg enheit für Jn
ſpektoren, Verwalter, auch Kaufleute,

Eine Dampfziegelei
mit 40 Morgen Acker, nahe Stadt
u. Bahn jährl. Production 1-2
Millionen einſchließl. Jnventar u. Vor
räthen

billig für 54 000 M.
bei 10 20000 M. Anz. ſofort
zu verkaufen, Ausk. ertheilt unter M.
70 Rudolf Nosse, Leipzig. [3992

Von Donnerſtag, d. d.
ab grünes Tanne m-

rei s ä g im Gaſthof „zur grünen
Linde Mitewoch u. Sonnabend
an der Stadtkirche zu verkaufen.
3982 Traugott Schöppe.

Ackerwagen!
Einige gebrauchte aber gut erhaltene

vierzölige Ackerwagen ſucht zu

kaufen. (4019Rättergut Lochau
bei Döllnitz, (Saalkreis)

Kartoffel Verkauf
Doppelt gut und ſorgfältig

verleſene Kartoffeln beſter
Qualität und zwar:

Ia weiße Speiſekartoffeln,
2 Mk. 80 Pfg. pro Crr.

Ia Juwel-Speiſekartoffeln,
3 Pik. pro Ctr.

werden Montags, Dienſtags und
Sonnabends jeder Woche auch
in Poſten von Centner ab-
gegeben. 13614Die Gutsverwaltung von

Carl Berger.
C)qd èdzd

Die Merseburger
(reisbſatt-Drucherei

hält ihr

Formular- Lager
für

Standesbeamte, Cemeinde-
u. Amtsvorsteher, Gerichts-
vVollzieher, Communal- u.
Polizeibehörden ete. bestens

empfohlen.

Anfertigung von

Drucksa chen
jeder Art

für Handel, Gewerbe,
Behörden, Vereine u. Private

in kürzester Frist bei möglichst

billigen Preisen,

für nur 7,50 M.Zur Probe verſ. fr. incl. Korb
flaſche (5 Weinflaſchen Jnhalt) unſ.
vorzügl. bekömml. ſelbſtgeb. Wein-
cognace. Aerztl. empfohlen. Geg. Nachn.
Hann. Dampſ-Fein- Cognac Brennerei,

33871 Hannover.
o MRofor in Seeſen a. HarzB. Becker fabr. ſeit 1880
den anerkannt unübertrvffenen Holländ.

Tabak. Ein 10 Pfd,-Beutel fro.

acht Mk. [3451Knechte und Mädchen
für Stadt und Land erhalten ſofort
und auch für Reujahr gute Stellung
durch Anna Lakomekhk, Lützen,
4309) Bismarckſtraße 36.

Die „Deutſche Warte“ dient kei Kreiſe, hat aber ein offenes Auge
ner beſtimmten Geſellſchaftsſchicht, und ein warmes Herz für Diejeni-

t keiner beſtimmtenreligiöſen oderpo gen, welche ſich unter dem Drucke g

litiſchen Partei und hat ſich wirtſchaftlicher Not und
dank ihrer Eigenart unzureichender ſtaat-und Gediegenheit im licher Vorkehrungene

Sturme über 50 000 9 nach einer Ver-Abonnenten er- S Tageszeitung beſſerung ihrer
W obert. Die grossen Stils e Lage ſehnen.
rn Deutſche War- n pu ä Die „Deutſcheeutſche Warte J warle“erſchöpf

ſich nicht in der
Behandlung po-

litiſcher und wirt-
ſchaftlicher Fragen,

ſondern widmet den
übrigen Kulturfragen ſo-

wie edler Unterhaltung gleiche
Aufmerkſamkeit.

Man verlange Probenummern.

W te' ſteht treu zunſerem Kaiſer-
S hauſe, ſowie den

Fürſten der deut
Lande. Sie

Kleine Ausgabe S
vierteli. I k. S

W vt poſte

Deutſche Warte“ ſucht ihre
Leſer nur innerhalb der ſtaats-
erhaltenden und ordnungsliebendeni

3219) men ne
Haupt- und Schluss- Ziehung

der XV.

W G ääk,vom 3. bis 9. Dezember d. J.
Erster Hauptgewinn i, W. v.
50 0060

Gewinn

e

52
ne

1 Gew. i. W. v 50,000 Mk 50,000 Mk.
170,90909 10.,0900
5,000 5,0002,000 2,900u 900 1.0002 25 25 95 je 500 1,000 25

u 5309 .80625 7 53 25 200 ,0900 25

I 100 96020 n 59 1.000290 26 4.0002000 9 729 72 97 10 29,099 5

5000 5 25 095 22 99753 Gewinne im Gesammtwerthe von 27,590

8000 Gew. i. W. v. 1569,009 Mk.
E I. Kogtet das ILoos,

Für Porto und Liste sind 20 Pfg. beizufügen. Loose versendet,
3454] so lange Vorrath reicht

Cigarren- und J t Bahnhof-J l s Strasse 29.11 Lüt Zehn Ia th Lotteriegeschäft,

s

Alle Sorten Lampen!
empfiehlt in Frosser Aue billigſt 13950

I IEKlempnermeiſter, Schmaleſtraße 10.
Noch einige große Hängelampen, ſehr wenig gebraucht, billig zu

verkaufen. D. O.Von Sonnabend, den 23. d. Mts., ab ſteht
ein großer Transport

ihe
ärſen u. Bullen

im Gaſthof „zur grünen Linde“ zum Verkauf. (4023

on BoitoAingerer Schmiedegeſelle kann
ſofort Arbeit erhalten bei [4311
K. Staude, Großgörſchen, n. Schmiede

Junges zuverläſ. Dienſtmädchen
wird für Neujahr zu miethen geſucht von
4312] Friedrich Meinert, Mücheln.
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Freitag, den 20. November.
Statt besonderer Neldung.

Am Dienstag Abend entriss uns
ein unerwarteter Tod meine liebe
Frau und gute Mutter [4018

Frau Marie Adlergeb. Amelang.
Otto Adler, Kanzlei-Inspector a. D
Dr. Max Adler.

Merseburg, d, 18. November 1896.
Das Begräbniss findet Sonnabench,

den 21. November, Nachmittags 3 Ubr
vom Trauerhause, Rosenthal ausstatt.
Jünger u. Geshardt's

preisgekrönte (3990
Elycerinſeffe, der Riegel, à 6 Stücke,
45 Pfg. Glycerin Abfall, der Riegel
25 Pfg., Glyce inſeife in Stücken,a 10, 20, 25 und 30 Pa.
LCanolin- u. Vaſelineſrife, à Stück
54 Pfg. der Carton zu 3 Stücken
1,40 Mk., Goldcream, RPaſeline u.
LCauolin zu 10 Pig. ſind ausgezeichnete
Mittel, das Aufiprintgen der Haut
zu verhüten, dieſelbe geſchmeidig zu
erhalten. Cocosſeife, der Riegel à Stück
45 Pfg., Haushaltſeife, der Carton
5 Stück, 4 Rk,, in der
Hrogen- u. Fersenhandlang von

Oscar L ehberl, Burgär. 16.
s neu

friſch auf Eis (4025
Schellfiſch, Schollen, Cabeljau,
Zander Bücklinge, Sprotten,

Flundern, Aale,
ger. Schellfiſche, Neungaugen,ff Cavigr u. Na ichlachs,

Aal
Anchovis,

Hering in Gelee,
Citronen, Feigen,

Apfel ſinen
empfiehlt W a rä kamer

Bücklinge, Kiſte 1,70 M.
Hie ſo veliebten Beerenweine

von Carl Herfarth in Gröſt in h
und Flaſchen bringe in empfehlende

Erinnerung. D. O
Friſchen Schellſiſch,junge fette Bierkande r Gänſe,

junge Jaſanen, junge Serlhühner,
friſchgeſchoſſene Haſen,

friſches Weizenſchrotbrod, (Kraham)

empfiehit [4022D. E. Zum n F.r preiswerth 3433
Tiſch Weineempfehle, in Garantie Reinheit

ſranz. Rothwein Fl. v. 830 Pf. an

Rheinwein 55Moſelwein e 65Pai NMäther, Markt 5Nach gefetzl. Vorſchrift

e etluhallanneige

ſind zu haben in der

t rera Kieler
Cueld- roose

n Mark e
ManW6261 r Gelee ine.

i oose für 10 MarkS Porto u. Liste 20 Pf. extra, verse h

h A. Kagelmann, Gotha G
Hauptagentur

füaunt

g An zug Pacior o

i örung,

Gestern Abend nahm Gott der Herr unsere liebe Gertrud
im Alter von 1 Jahren wieder zu sich in sein himmlisches Reich.

[4012Um stille Theilnahme bitten

Merseburg, den 18. November 1896.

Landrath a. D. Weidlich und Prau.

Merburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.

S Tr e T r W e re ha S J S e S l J 3 s e S.n ee S S u t e e g
Heute Morgen 71, Ubr entschlief ganſt und unerwartet nach

S Gottes unerforschlichem Rath, mein lieber Gatte, unser guter sorg-
S samer Vater, der Gutsdesitzer und Ortsrichter

G esim Alter von 33 Jahren.
Um stilles Beileid bitten die tieftrauernde Gattin

Ida Hoffmann nebst Kindern.
Oberbeuna, den 18. November 1896.

Die Beerdigung findet Sonnabend, den 21. d. Mts, Nachmittags
5 VDhr etatt

[4024

r
7J ce a S ne r

Am 18. November cr. verstarb nach kurzem Krankenlager
unser lieber College,

Herr Gemeindevorsteher Hoffmann
zu Oberbemma.

Sein Andenken wird von uns stets in Ehren gehalten werden.

Der Amtsvorsteher und die Gemeindevorsteher

des W Worirp Fran les

[4017

etc. Stoffe s
direkt v. Fabrikplatz an Private! D
do r Muſter franko! 8
Cotteuſer Tuch-RNanufaktur

Franz Böhme, Cottvbus 2.

erwachſen denjenigen S

h renten, welche ihreJnſertions-
Aufträge durch die erſte

und älteſte AnnoncenExpedition

Haaſenſtein Vogler A.-4J.
Carl Rrondel, Merſeburg,

Gotthardtüraße 45 [960
ausführen laſſen, Höchſte Rabatte.

mWer Geld ſparen will!
kaufe gold. u. ſilv. Herren u. Damen

Uhren, Regulatoren, Wecker,
Ketten 2c. bei (4299

B. Säedte, Uhrmacher, Halle,
Kl. Ulrichſtr. 18 a, im Laden.

Berkauf und Reparatur unter
Bar nt. e.

Aus Da 16 reiC i in U lund zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jedernann gern unentgeltliche,Auskunft, über meine ehemaligen Magen,

beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs
Appetitmangel 2c. und theile

mit, wie ich vngeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge
worden bin, 13596F- Koch, Königl. Förſter a. O,
BVömbſen, Poſt Nieheim (Weſtfalen).

Tanareene
Mdelrolter

verſendet gegen Nachn. und Garantie
für Werth u. leb. Ankunft auch bei
ſtrenger Kälte f. 8--20 Mk. lt. Preis-
liſte. Buch über Behandlung u. Zucht
50 Pfg. Sriefmarken. [3599

Ernst Rühnel, Copitz, (Elbe) 50Brämiirt mit höchſt Auszeichnung

Eine Kuh mit Moiſchenka l ver

kauft [4279Wilhelm SiesCiſt, Baumersroda 5

Zweijähr. Bulle zu ver-
kaufen. [3881Burgſtaden Nr. 1

Hausbevitzer-Verein.
Sonnabend, d. 24. d. Mts.,
Abends S Uhr in der „Reichskrone“
Vierteljahrsversammlung.
Tagesordnung: 1. Mitthei-

lungen. 2. Vortrag des Herrn Jnge-
neur Berg- Berlin über „Beſeitigung
der Gefahren u. Verluſte durch die
Waſſerkeitung“. [4015

Ber g's Rohrwart iſt betriebsfähig
im Lokal aufgeſtelltdes Syſtems der Waſſerabgabe vom

Waſſerthurm bis zum Zapfhahn der
Hausleitung mit u. ohne Robhrwart
durch einen Demonſtrationsapparat.
3. Berichterſtattung über die Verhand
lungen des XVIII. Verbandstages

Veranſchaulichung

Ordentliche
Generalverſammlung

der Ortskrankenkaſſe des
Ka urergewerks

Sonnabend, d. 28. Nov d.Abends S Uhr, zur anten Quele.
Tages ordnung: Wihl derReviſoren zur Prüfung e Jahres.

rechnung 1896. 2. Wahl des Vor
ſtandes. 3. Verſchiedenes. (4009

Der Vorſtand
General-Versammlung

der Ortskraukenkaſſe der Tabaß.
arb iter.

Dienſtag, den 21 November
Abends S Uhr

in der rer T In [3958Tagesord nung: 1. Prüfung der
Jahrestehnung. 2, Verſchiedenes.

Der Vorſtand
cuſiäauſführung

des Geſang Vereins im Dome
zu r gurg [3978

Sonntag den 22 Nev. 1896 7 Uhr
unter Mitwi rkung des Herrn R Schneider

aus Leipzig
im deut, ches Requiem
nach Worten der heiligen Schrift für
Solo, Chor u. Orcheſter componirt von

Jobannes Brahms
Eintritt gegen Abgabe der Mitglieds-

karten. Kar en für Nicht nitglieder à
1 50 Mk. bei Herrn Heuer und
Welzel bis Sonntag 2 Uhr ſräter
im Küſte hauſe. Meldungen bei Muſik-
direktor Schumann.

Der Vorſtand.
Hauptprobe Sonnabend 7 Uhr

im Dem.

Reichskrone.
WNyon-Concerte.

Montag, den 30. November,
Abends 8 Uhr

I. Conerh,
Weimarischer Künstler
(Geſang, Klavier, Lioline u. ſtecitation).

Mitwirkende: Frau Gmür- LIarlou
(Concertſängerin aus Serlin), Frau
v. Merkl (Großh. S Hofovernſängerin),
Frl. Joachim (desgl.), Herr Zeller
(Großh. S. Hofopernſänger), Hert
Malten (desgl Ar. Reginald VWVyon
(Opernſänger aus London), Frau W yon-
Trieder Hrosh. S. vofſchouſpielecin),
Mr. Ernest Hatcheson Pianiſt aus
Londoen, z. 3. Weimar), Herr Emge
(Pianiſt aus WWeimar), Herr Krasselt
(Großb. S. Concertmeiſter) und Herr
Rösel (desgl.)

Abonnements auf drei Concerte:
Nummerirter Platz 4.50 M., 1. Platz 3 M.

n n Nummerirter Platz
2 M., Platz 1.20 M., 2. P'atzelerie) 50 Pf. [3997

Karten und Liſte zum Ein-
zeichnen bei Herrn MHerzanrr
Bonlitz jun. kleine Ritterſtraße.

De ikate Vegeſacker 13931

Bolheringe
Ia. Qual, virekt ab Fiſcherei. Poſt-

deutſcher Haus und Grundbeſitzer Ver
eine in Görlitz. 4. Wahl zweier Rech
nungs Reviſoren. 5. Intereſſenfragen.

Diejenigen Hausbeſitzer, welche noch

nicht Mitglied des Vereins ſind, werden
zu dieſer Verſammlung freundlichſt ein-

A. Höhbl, Leipzig Ranſt.,, Steinweg 44.geladen. Der Porſtand,

colli ca. 30 Stck. incl. Packung P.
2,10 ab hier durch Wehmann's

Herings-Ve ſand, Vegeſack, Bremen
Waäſchrollen, Hobelbänke,

Fournirböcke eliefert alle Sorten [3784

„u—„UWV—JE---0=—-=—-7Druck ur nd Berlag der Me. ſeburger „KreisblattDruckerei“ (J. L eidhol d D. Merſeburg, Altenburger Schulpl tz 5.
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